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Abschied von AelchMltWtu Lome
Sie TrlMrfeierllchkeiteli ln Dessau tm Vetteln -es Führers

Sr. Göbbeis z»r Woche beb Buche-
Rede in der Weimarhalle

Weimar , 27 . Okt. Reichsminster Dr . Eöbbels sprach Sonn¬
tag mitag in der Weimarhalle in Weimar auf der Kundgebung
zur Eröffnung der Woche des deutschen Buches.

Nach einer einleitenden Würdigung Weimars als der Stadt
Goethes und Schillers und damit als der Stadt deutscher Dicht¬
kunst kam Dr . Eöbbels auf den Wert der deutschen Dich¬
tung und des deutschen Buckes zu sprechen.

„Völker und Zeiten mögen vergehen , bleiben aber wird das,
was ihre Staatsmänner und Soldaten an geschichtlichen Lei¬
stungen vollbrachten , was ihre Bildhauer und Baumeister in
Marmor und Stein verewigten , was ihre Dichter und Denker
an Unsterblichkeit dem Buche einhauchten . Staatsgebilde und
Kriegsbildwerke . Bauten und Bücher sind die Mittel , mit denen
ein Volk sein Leben über die Jahrtausende hinweg erhalten
kann.

" Das sei aber nur dann möglich , wenn die Kraft , die sie
im Innern beseelt, dem Volke selbst entspringt . Das Volk müsse
Pate stehen bei der Geburt der ewigen Kunstwerke, die aus sei¬
ner Seele geschaffen , allein auch zu seiner Seele wieder zu spre¬
chen vermögen . Auch unsere Zeit bedarf wieder dieser höchsten
Bindung zwischen Volk und Dichter.

Der nationalsozialistische Staat habe , soweit es an ihm liege,
diese neue Blütezeit einer künstlerischen Periode in Deutschland
auf das beste vorbereitet und Hemmungen beseitigt , die ihr ent¬
gegenstanden.

Da das Buch für Millionen Volksgenossen vor allem ein Mit¬
tel der Unterhaltung und Entspannung im schweren Alltag sei,
erscheine es um jo wichtiger , dag seichter Kitsch durch handfeste
und brauchbare Tageskost ersetzt würden . Unterhaltung dürfe
»icht mit Volksverdummung und gewissenloser Eeschästemachs-
rei gleichgejetzt werden . Darum sei es eine gebieterische Aufgabe,
produktiv und anregend einer guten und brauchbaren Unter-
haltungsliteratur den Weg zum Volke zu eröffnen und ibr wei¬
teste Entwicklungsmüg ! schleiten zu sichern . Daneben stünden die
umfangreichen Maßnahmen zur Förderung dichterische ^ und
schriftstellerischer Werke von Rang , denen der Eingang ins Volt
frei gemacht werden müsse.

Dr . Eöbbels schloß seine packende Rede mit den Worten : Im
Bekenntnis zum eigenen Geistesgur drückt das nationalsozialisti¬
sche Deutschland seine Achtung und Bewunderung vor dem Eei-
ftesgut anderer Nationen aus und glaubt auch hierin seinen
Beitrag zur seelischen Versöhnung der Völker zuzusteuern, die
dem politischen Frieden immer vorauszugehen pflegt.

Sie Feierlichkeit -es s. November
M München

Berlin , 27 . Oktober . Die NSK . meldet aus München: Am
7 . November erfolgt die Ueberführung der bisher außerhalb
Münchens beerdigten Toten nach München , die tm Laufe des
8 . November auf dem Nordfriedhof aufgebahrt werden . Die
übrigen Toten des 9 . November liegen in den Hallen des Nord¬
friedhofs , Ostfriedhofs und Waldfriedhofs aufgebahrt . An
sämtlichen Särgen stellt die SA .-Gruppe Hochland eine Ehren¬
wache.

Am Abend des 8 . November findet eine Kundgebung der
alten Kämpfer von 1923 statt , an der auch die Hinterbliebenen
der in München Gefallenen teilnehmen . Im Anschluß daran
marschieren die alten Kämpfer Kompagnieweise nach den Fried¬
höfen , wo ihre gefallenen Kameraden aufgebahrt sind . Von
hier aus erfolgt nachts die Ueberführung der Toten aus Lafetten
zur Feldherrnhalle . Die Ehreneskorte wird dabei von der
Wehrmacht gestellt und den Lafetten folgen die Kameraden vom
9 . November 1923 , eine Kompagnie des Reichsheeres , ein Sturm
ES .-Verfügungstruppe , eine Abteilung Arbeitsdienst , ein
Sturm SA ., eine Gefolgschaft HI -, eine Bereitschaft politischer
Leiter.

Am Samstag , den 9 . November , marschieren die Kämpfer
des Jahres 1923 vom VLrgerbräukeller durch die Straßen des
historischen Marsches vom 9 . November 1923 zur Feldherrnhalle.
Dieser Weg soll den Opfergang der nationalsozialistischen Be¬
wegung veranschaulichen . Der Weg von der Feldherrnhalle zu
den Ehrentempeln versinnbildlicht den Sieg und die Auferstehung
der Gefallenen im Jahre der Freiheit 1935 . Unter Aufrufung
des Namens der Gefallenen werden die Särge nacheinander in
die Ehrentempel gebracht und in den Sarkophagen beigesetzt.
Dabei wird jeder Namensrus von der HI . mit „Hier " beant¬
wortet. Mit der Aufziehung der Ehrenwache vor den Tempeln
f̂indet die Feier ihren Abschluß.

Gleichzeitig finden im ganzen Reich Feiern statt , die orts¬
gruppenweise unter Beteiligung sämtlicher Gliederungen und der
angeschlossenen Verbände durchgeführt werden . Bereits am
Abend des 8 . November werden an sämtlichen Gräbern und
Mordstellen der im Kampf um die nationalsozialistische Bewe¬
gung Gefallenen Ehrenwachen aufziehen . Im Rahmen der
Feier des 9 . November findet dann die Ueberführung des älte¬
sten Jahrganges der Hitler -Jugend in die SA . statt.

Dessau. 26 . Okt . Ein trüber regnerischer Herbstmorgen ging
am Samstag über der anhaltinischen Hauptstadt auf . Immer
neue Menschenmassen strömten hinein die Stadt , um an der
Trauerfeier für Gauleiter Loeper teilzunehmen . Im Friedrichs¬
theater war der tapfere Streiter Adolf Hitlers im Schmucke
der Kränze , Blumen und Orden aufgebahrt . Viel zu klein ist
der Raum , um alle oie zu fassen , die dem Staatsakt beiwohnen
wollten.

Um 10 .45 Uhr war der Sonderzug des Führers auf dem
Bahnhof eingelaufen . In langsamer Fahrt ging es dann durch
ein dichtes Spalier zum Friedrichstheater . Vor dem Theater er¬
stattete der Divisionskommandeur dem Führer Meldung , ebenso
die Führer der Ehrenkompagnie des Infanterieregiments 33 . der
Leibstandarte und der Trauerparade.

Der Führer sprach zunächst Frau Loeper in herzlichen Wor¬
ten seine persönliche Anteilnahme aus . Frau Loeper nahm zwi¬
schen dem Führer und dem Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß Platz . In der großen Trauerversammlung erblickre man
fast alle Reichsleiter , Reichsführer , fast alle Gauleiter , die Mr-
nister der Länder Anhalt und Braunschweig , das gesamte Füh¬
rerkorps des Gaues Magdeburg -Anhalt , sowie die Führer sämt¬
licher NS . -Formationen . Der Eesangschor „Sei getreu bis in den
Tod" leitete über zu den Traueransprachen . Als erster sprach
der anhaltische Staatsminister Freyberg. Er erinnert an die
alte Kampfgemeinschaft , an die Zeiten , da er als Verteidiger
den Hauptmann aus dem Magdeburger Gefängnis führen konnte
und schilderte das Charakterbild des Toten mit den Worten:

„Rücksichtslos gegen sicy selbst , aber unerbittlich gegen die
Feinde Deutschlands führtest Du mit heiligem Eifer unb inne¬
rer Glut den Kampf Dein Wort war gewaltig und gewann
Dir die Herzen des ganzen Landes Anhalt . So führtest Du in
Anhalt den Nationalsozialismus zum Sieg ."

Der braunschweigische Ministerpräsident Klagges griff in
seiner Ansprache zurück auf die Tätigkeit Loepers während der
Kampfzeit in Braunschweig . Klagges hob besonders oie Tätigkeit
Loepers auf dem Gebiet der Volkswohlfahrt hervor . Niemals
habe man in befriedigter gesehen , als wenn er die Meldung
entgegennehmen konnte, daß wieder eine Arbeitsstätte eröffnet
oder gegründet sei . Das Wohl der großen Masse aller schaffen¬
den Menschen lag ihm besonders am Herzen : er fühlte sich für
das Wohl eines jeden Einzelnen verantwortlich.

Die Ansprache des Führers
Dann sprach der Führer . Mit tiefbewegten , alle Herzen er¬

greifenden Worten des Dankes und der Teilnahme nahm der
Führer Abschied von seinem alten Mitkämpfer und Gauleiter.

„Wenn das Schicksal einen Mann besonders lieb hat und ihm
das Schönste aus der Welt schenken will , dann gibt es ihm treue
Freunde , Männer , die Freud und Leid mit ihm gemeinsam zu
ertragen entschlossen sind , Männer , die nichts irre machen kann,
Männer , die gerade in den Tagen der Not , besonders hart und
entschlossen zu ihm stehen . Dieses Glück ist mir wie wohl we¬
nigen Menschen auf der Welt im reichsten Maße zuteil gewor¬
den . In der Zeit des großen Ringens um Deutschland, als ich
auszog , mir eine Schar zu werben , um diesen Kampf mit mir
zusammen zu bestehen, da fanden sich Männer zu einer Ge¬
folgschaft zusammen, wie wir sie nur aus alten Heldensagen
kennen. Aber dieses Glück langer Jahre , es wird zum Schmerz,
wenn ich es nun erlebe , wie der eine oder andere aus dieser
Kampfgemeinschaft abberufen wird.

Zum zweiten Male in diesem Jahr stehen wir an der Bahre
eines Kampfgenossen in diesem Streit um Deutschland Und
wenn ich heute spreche , dann rede ich als der glückliche und doch
jetzt so unglückliche Führer , der einen seiner alten Garde nun
zu Grabe geleiten muß, einen Mann , wie es auch in un¬
serer Bewegung nur wenig egibt.

Er ist einst zu mir gekommen , als von dieser Bewegung nichts
anderes zu erwarten war als Opfer und Sorgen , Ver¬
folgungen und Schmähungen- Er kam zu mir , als ich
— selbst ein gefangener Mann , wehrlos und von vielen aufge¬
geben — ihm gar nichts bieten konnte. Damals , da stieß zu
jener Schar unzertrennlicher Männer , die entschlossen waren,
den Kampf sür ein neues Deutschland unter allen Umständen
und auf jede Gefahr hin sofort wieder aufzunehmen und werter
zu führen , auch dieser unbekannte Parteigenosse . Es war
wirklich nur die Liebe zu Deutschland: denn sein
Eingang in die Bewegung war verbunden mit den schwersten
persönlichen Opfern : denn dieser Mann war vorher Soldat
gewesen, und er konnte nichts anderes gewesen sern , als ein
Soldat , Soldat aus der ganzen inneren Hingabe an diesen Be¬
ruf . Und nun mutzte er aus der Armee scheiden , da er sich für
die Bewegung entschied . Das war sein erstes schweres Opfer,
das erste Zeugnis der Liebe zu Deutschland.

Und dieser Mann der grenzenlosen Liebe zu Deutschland war
auch ein Mann eines unerschütterlichen Glaubens;
denn er kam nicht in dem Augenblick, da auch dem Zweifler die

Zukunft der Bewegung als etwas Selbstverständliches vor Au¬
gen stehen mußte . Nein , er kam in dem Augenblick, in dem viele,
viele verzagten , da das andere Deutschland glaubte , triumphie¬
ren zu können. In dieser Stunde entschloß sich dieser Mann , zur
Bewegung und damit zu mir zu kommen. Und vieler Glaube,
den hat er gehabt in all den schweren Zeiten , die wir ourch-
kämpften . Wir haben damals nicht davon geredet . Aber die ihn
kannten und erlebten , die haben ihn kennen gelernt als einen
Mann des unerschütterlichen Glaubens , der in keiner Sekunde
daran zweifelte : Deutschland wird ' wieder auferstehen durch
diese Bewegung . Es mutz uns gelingen , und es wird uns ge¬
lingen , mag gegen uns stehen , wer will!

Und dieser Glaube , der sich bei ihm in einer klaren und hell¬
seherischen Hoffnung offenbarte , der hat sich verbunden mit ei¬
ner einzigartigen Treue. Es ist heute für Millionen,
die zu uns gestoßen sind nach dem großen Kampf , und für die
Millionen , die , vielleicht gebannt von dem Erfolg der Bewe¬
gung , neben uns und hinter oder seitwärts von uns marschie¬
ren , garnicht verständlich, was diese Bewegung von ihren Mit¬
kämpfern an Treue fordern mußte , wie groß die Versuchungen
waren , die laufend an die einzelnen Männer herangetreten sind.
Wie auf der einen Seite das scheinbar Aussichtslose des Begin¬
nens sich verband mit den lockendsten Versprechungen auf der
anderen Seite , und wie zu alledem manches Mal ja auch eine
tiefe Verzagtheit stoßen mußte , wenn sich alles gegen uns ver¬
schworen zu haben schien, und wenn es oft ausiah , als ob uns
das Glück ganz und gar verlassen Hütte . Wenn ich selbst damals
als der best gehaßte Mann in Deutschland stand, wie leicht konnte
da nicht die Versuchung an den einen oder anderen herankom¬
men , und ihm den Zweifel eingeben , ob es wohl gelingen kann,
und selbst , wenn es gelingen sollte, ob das wiederum der Mann
ist , der dieses Werk zum Erfolg führen wird , ob nicht das Schick¬
sal einen anderen bestimmt hat , oder ob die Zeit dazu über¬
haupt schon gekommen ist ? Ich wertz, es gibt keinen dieser Mit¬
kämpfer , auf den nicht diese Versuchung gestoßen wäre . Einige
sind ihr erlegen , die große, die weitaus große Mehrzahl mei¬
ner alten Garde aber , sie hat standgehalten.

Aber auch unter denen , die standhielten , ragten wieder ei¬
nige hervor , die über jede solche Anfechtung geradezu turmhoch
erhaben schienen . Und einer unter diesen Allertreuesten,
das war der Parteigenosse Loeper . Ich weiß das . Wir haben
in der Kampfzeit nie davon geredet , ps hätte das ja auch keiner
verstanden . Ich habe das niemals öffentlich erklärt . Aber heute,
an der Bahre meines toten Kampfgenossen, da mutz ich das aus¬
sprechen , nicht mehr für ihn . aber für Deutschland , für die deut¬
sche Jugend , daß sie sich ein Vorbild nehmen möchte , und daß
sie verstehe, daß dieses neue Reich uns nicht geschenkt worden ist,
sondern schwer erkämpft werden mußte , daß dreser Kampf ein
sorgenvoller war , und daß in diesem Kampf die Männer sich be¬
währen mutzten, daß nur ern Uebermaß an Liebe zu Deutsch¬
land , an Glauben , Opferwilligkeit und Treue diesen Kampf ge¬
winnen ließen . Das muß das deutsche Volk wissen ! Denn ich
will , daß die Namen dieser ersten Apostel unserer Bewe¬
gung eingehen in die Ewigkeit der deutschen Ge¬
schichte . Das ist der Dank für ihre Treue , das haben sie ver¬
dient . Und das hebt sie hervor gegenüber jenen , die schwach ge¬
worden sind und daher einmal auch dem Vergessen verfallen
werden.

Parteigenosse Loeper war ein Fanatiker. Aber er war
darüber hinaus auch ein in sich fester und harter , granitharter
Mann , vielleicht für viele manchmal herzlos erscheinend, weil
er ohne jeden Gedanken an einen möglichen Kompromiß den
Dingen und den Personen gegenübertrat , und der dann , wenn
andere vielleicht doch meinten , man müsse irgendeine Verstän¬
digung mit diesem Zustand oder jener Person suchen , sich wie
ein unerbittlich warnendes Gewissen dagegen stemmte und er¬
klärte : Ich kann das nicht ! Ich tue das auch nicht ! Er war be¬
harrlich wie wenige , unermüdlich tätig und immer überzeugt:
am Ende muß es uns doch gelingen!

So ist dieser Parteigenosse vielen von uns ein Vorbild
gewesen auch in seiner menschlichen Einfachheit , in seiner per¬
sönlichen Schlichtheit und dem Fehlen jedes Pathos : nichts als
ein Diener an unserem großen gemeinsamen Werk ! Der Haupt¬
mann der Pioniere des Weltkriegs , er ist ein Hauptmann
und Pionier geworden der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung, unserer Revolution und damit unseres neuen Deutschen
Reiches. Er ist damit kein Mann der Vergangenheit . Indem er
diesen Kampf in seinem Leben kämpfte, lebt er für uns weiter
rn seinem Tode. Er ist ein Mann für die deutsche Zu¬
kunft. Er verdient es, daß er herausgehoben wird aus der
Masse der Hunderttausende und Millionen , um der Nation vor-
gehalten zu werden für alle Zeiten.

Und dieses gilt besonders für die deutsche Jugend. Sie
soll das hören und sie soll davon lernen ! Sie soll es wieder
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wissen , dag mannertreue Gefolgschaft nicht nur Lugend der al¬
ten Germanen gewesen ' st. Das neue Reich hat sich auf dieser
Tugend ausgebäut . Es stände nicht , wenn nicht diese Eefolg-
schafttreue diesem Reich zugrunde gelegen wäre.

Es ist ein wunderbares Leben bannt abgeschlossen . Wir alle
aber sind heute von t i e f e r T r a u e : befaßt , von tiefer Trauer,
daß unser Parteigenosse , unser Gauleiter und unser Reichsstatt-
halter uns schon verlassen magre , einer der Alten Garde . Es

zieht sich uns das Herz zusammen, wenn wir sehen , wie sich da¬
mit unsere Reihen langsam zu lichten beginnen . Allein , indem
das Alte vergeht , ist das Junge nachgewachsen! Denn

diese Alte Garde hat nicht umsonst gelebt , hat nicht umsonst ge¬
kämpft und nicht umsonst gestritten

Aus ihrer Arbeit und ihrem Wirken ist Deutschland der reich¬
ste Segen entsprossen — und einer der gesegnetsten Männer ist
unser Parteigenosse Hauptmann Loeper.

SV
Der Trauerzug nach Mildensee

Dann nahm eine Lafette den Sarg aus . Die Trauerparade
hatte sich formiert . Vor der Lafette schreiten die Ehrenforma¬
tionen und Kranzträger , die Ehrenkompagnie der Wehrmacht
und die Ehrenkompagnie der Leibstandarte „Adolf Hitler "

. Hin¬
ter dem Sarg gehen die Geistlichen. Dann folgen der Führer,
der Stellvertreter des Führers und das gesamte Führerkorps
der NSDAP . An der vier Kilometer langen Straße hinaus in
das Dorf Mildensee stauen sich trog des rieselnden Regens viele
Zehnlausende in dichten Reihen hinter den Saplieren . Stumm
beben sich die Arme . Erft nach einer Stunde ist der Zug drau¬
ßen in Mildensee . Vor der Eednekhalle an Ser Mulde bildet
die Ehrensormation ein Viereck , >n dessen Mitte der Führer
mit dem Führerkorps der Partei Aufstellung nimmt . Dis Eau-
amtsleiter heben den Sarg von der Lafette und tragen ihn aus
den Katafalk , der vor der Gedsnkhalle errichtet ist . Der Geist¬
liche spricht spricht von der Treue , die das bestimmendste
Merkmal im Wesen und Leben des Gauleiters Loeper gewesen
ist. Er findet mannhafte Worte für den Kämpfer und Natio¬
nalsozialisten Friedrich Wilhelm Loeper Dann nimmt im Na¬
men des Gaues und der Bevölkerung im Gau Magdeburg -An¬
halt der stellvertretende Gauleiter Eg geling Abschied von
dem Gauleiter.

Drei Ehrensalven Hallen über den Sarg hinweg . Unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden tragen dann die
engsten Mitarbeiter des Gauleiters den Sarg rn die Halls Nun
klingt die Verbindung vom Tod zum Leben, die Hymne der
deutschen Revolution auf , das Horst Wessel -Lied. Allein schreitet
der Führer die schwarz ausgeschlagenen Stufen empor und
begibt sich noch einmal in die Halle , um eine Minute kurzen
Gedenkens am Sarge seines Gefolgsmannes zu verweilen . Dann
betreten die übrigen Angehörigen des Führerkorps die Halle,
und eine Flut von Kränzen und Blumen verwandelt sie bald in
ein Meer von Grün und Rot und Weiß.

Noch einmal fährt der Führer >.m Wagen den gleichen Weg
zurück , den der Trauerzug nahm , um dann sie Stadl Dessau
mit seiner Begleitung zu verlaßen.

Ein tragischer Eisenvahaunfall
Während der Beisetzungsseierlichkeiten ereignete sich ein tra¬

gischer Unglücksfall. Um 11.22 Uhr fuhr von Dessau ein Trieb-

waqensonderzug der Privatbahn Dessau—Wörlitz noch Mrlden-

see . Der Futzsteg der Eisenbahnbrücke über die Mulde war von

Menschen überfüllt . Der Zugführer des aus drei Wagen beste¬

henden Sonderzuges gab einige hundert Meter vor der Brücke

Signale . Bei dem Bestreben , die Brücke freizumachen, entstand
ein großes Gedränge , und es wurden bei der Vorbeifahrt des

Zuges mehrere Personen gegen den Zug gedrückt . Dabei wurde

die Lehrerin a . D . Elsa Schmidt aus Dessau getötet und der

Kaufmann Friedrich Braun aus Dessau so schwer verletzt, daß

Lebensgefahr besteht. Fünf weitere Personen erlitten leichtere

Verletzungen.

Nachwuchs brr Partei
Aufnahme von HI . und VDM . in die NSDAP.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP ., Pg . Schwarz, hat fol¬
gende Anordnung erlaßen:

Der Führer hat verfügt , daß die Angehörigen der Hitler -Ju¬
gend und des Bundes deutscher Mädchen künsttghin unter be¬
stimmten Voraussetzungen als Mitglieder in die NSDAP , auf¬
genommen werden . Aus diesem Grunde hebe ich hiermit alle
bisher erschienenen Verfügungen and Anordnungen betreffend
die Aufnahme von Angehörigen der HI . und des BDM . auf.
Im Einvernehmen mit dem Reichsjugendführer bestimme ich
nunmehr folgendes:

1 . Hitlerjungen werden nach Vollendung des 18. und die
Mädchen des BDM. nach Vollendung des 21. Lebensjahres
in die NSDAP , unter folgenden Voraussetzungen ausgenommen:
Die Hitlerjungen müssen vier Jahre ununterbrochen vor
ihrer Aufnahme in die NSDAP , der HI . angehört haben , die
Mädchen des BDM . müßen dem Bund vier Jahre ununterbro¬
chen vor ihrer Aufnahme in die NSDAP , angehört haben . Vor¬
aussetzung für die Aufnahme der Jungen und Mädels in die
NSDAP , ist ferner , daß sie durch eifrige Erfüllung
ihrer Dienstobliegenheiten und tadellose Füh¬
rung innerhalb und außerhalb des Dienstes sich in Gesinnung
und Charakter als zuverläßige Nationalsozialrsten und Natio-
nalsozialistinnen erwiesen haben und die Gewähr bieten , daß
sie auch nach Aufnahme in die Partei wertvolle Mitglieder der
NSDAP , werden.

Die Anmeldung der einzelnen Jungen und Mädel hat mit
dem üblichen ordnungsgemäß ausgefüllten Aufnahmeschein zu
erfolgen . Die A u f n a h m e e r kl ä r u n g e n sind aus dem
Dienstwege, also über dis Ortsgruppen und Stützpunkte und
die Gaue an die Reichsleitung einzusenden. Mit der Aufnahme¬
erklärung ist gleichzeitig eine Bestätigung der zuständigen
Dienststelle (des Bannführers bzw . der llntergauführerinf über
die Zugehörigkeit zu den Organisationen und die bisherige Füh¬
rung vorzulegen . Eine Aufnahmegebühr ist weder von Angehö¬
rigen der H2 . noch von denen des BDM . zu entrichten . Es wird
allen Dienststellen zur Pflicht gemacht, nur die Aufnahmescheine
solcher Jungen und Mädels vorzulegen , die das 18. bzw . 21
Lebensjahr vollendet habe« .

zur Woche des deulschkn Buches
Da- Vmb spricht

Von vr . Wilhelm Fr ick
Aus der Zeit der Eroberung des Znkareiches durch die

Spanier wird folgendes erzählt:
„Als dem Znkafürsten aus einem Buche vorgelesen

wurde , legte er es an sein Ohr in dem Glauben , die Stimme,
des Verfassers , der durch den Vorleser zu ihm sprach, selbst
hören zu können.

"
Ein sonderbarer Vorgang voll tiefer Bedeutung.
Wie wenige Menschen werden sich beim Lesen eines

Buches bewußt , daß nun plötzlich ein Dichter, ein Staats¬
mann , ein Großer zu ihnen spricht ! Wie feierlich wäre es
ihnen zumute , wenn sie sich beim Lesen eines Buches zu
einem Klassiker, einem Dichter, einem Staatsmann oder
Heerführer geladen sehen . Das Buch zaubert Vergangen¬
heit und Entfernung hinweg und bringt , uns in die innigste
Beziehung mit den Schöpfern des Geistes, den Führern und
Gestaltern aller Zeiten . Es knüpft Fäden zu fremden
Völkern und öffnet die Wege zu den Quellen der eigenen
Nation.

Darum sind Bücher Wehr und Waffen und Wegbereiter,
gute Freunde , die uns nie verlassen, und die wir darum
wert halten , eifrig sammeln und andauernd besitzen sollten.

Die Verbreitung des deutschen Buches ist Dienst am
deutschen Volk.

2 . Angehörige der HI . und des BDM ., die das 18. bzw. 21.
Lebensjahr bereits überschritten haben und bis heute
aus irgendwelchen Gründen nicht in die Partei ausgenommen
worden sind , können nachträglich noch in die NSDAP , aus¬
genommen werden . ( In diesem Falle ist die Bescheinigung über
die Zugehörigkeit zu den Organisationen und die Zuverlässig¬
keit durch den Gebietsführer bzw . die Obergauführerin zu er¬
stellen. ) Es gelten für diese Volksgenossen dieselben Voraus¬
setzungen wie für diejenigen Angehörigen der HI . und des
BDM ., die unmittelbar nach Vollendung des 18. bzw . 21 . Le¬
bensjahres aus der Jugendorganisation in die NSDAP , über¬
führt werden . Eine Aufnahmegebühr wird gleichfalls nicht er¬
hoben. Für diese unter Ziffer 2 aufgeführten Angehörigen der
Jugendorganisationen wird als letzter Termin für die
Vorlage der Aufnahmeerklärunoen bei der Reichsleitung der
31 . Dezember 193b bestimmt

3 . Es wird ausdrücklich bemerkt , daß Aufnahmegesuche, die
unmittelbar bei der Reichsleitung , also unter Umgehung des
Dienstweges , vorgelegt werden , zwecklos sind . Das gleiche gilt
für Gesuche , denen die vorgeschriebene Bestätigung der zustän¬
digen Dienststelle der HI . bzw . des VDM . nicht beigefügt ist.

1 . Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.
München . 25 . Oktober 1935 . (gez.) Schwarz.

Görlog EhrrMrgkr in BreSlao
Breslau . 27. Okt. Ministerpräsident Eöring traf am Sams¬

tag auf dem Breslauer Hauptbahnhos ein . Auf dem Bahnsteige
hatten sich die Spitzen der NSDAP , und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und der Behörden zu einer Begrüßung ernge-
funden . Durch das Spalier der SS . begab sich Hermann Göring,
schon auf dem Bahnsteig von der Menge herzlich willkommen ge¬
heißen , zum Ausgang , vor dem eine Hundertschaft der Schutz¬
polizei aufgestellt war . In den in Flaggen und Grünschmuck
prangenden Straßen hatte sich hinter dem Spalier der SA . in
dichten Reihen die Breslauer Bevölkerung angesammelt und
trotz des Regens stundenlang ausgeharrt , um den Minister¬
präsidenten zu sehen . Unter stürmischem Jubel der Massen fuhr
General Göring mit seiner Begleitung zum Rathaus , wo die
lleberreichung des Ehrenbürgerbriefes stattfand . In
seinen Dankesworten hob Ministerpräsident Göring die Bedeu¬
tung Schlesiens für das ganze Reich kervor.

Der Ministerpräsident schloß seine Ansprache mit dem Wunsche,
daß es dem Oberbürgermeister zusammen mit den Ratsherren
und den Beauftragten der NSDAP , gelingen möge , dem Anse¬
hen der Stadt und damit Schlesiens jenen inneren Gehalt zu
geben, den das Rathaus durch die Restaurierung auch äußerlich
ausstrahle . Mit einem Sieghetl auf den Führer beendete Ober¬
bürgermeister Dr . Friedrich die weihevolle Stunde und „Heil
Eöring " klang es dem Ministerpräsidenten nach , als er den
Remter und das Rathaus verließ , um sich nach der Jahrhun¬
derthalle zu begeben.

Das weite Rund der Jahrhunderthalle war mit den Fah¬
nen und Sinnbildern der Bewegung würdig ausgeschmückt.
Schon stundenlang vorher war d,e rund 20 000 Sitzplätze ent¬
haltende weitaus größte Kuppelhalle der Welt bis auf den
letzten Platz gefüllt . Der Ministerpräsident , der zusammen mit
dem Gauleiter und den übrigen führenden Persönlichkeiten der
schlesischen Bewegung die Halle betrat , wurde mit stürmischen
Heilrufen und Händeklatschen begrüßt Dann eröffnete Gauleiter
Josef Wagner die erweiterte politische Führertagung
im Rahmen des schlesischen Gautages mit einem Gedenken an
den am gleichen Tage zu Grabe getragenen Gauleiter von Mag¬
deburg -Anhalt und Reichsstatthalter von Anhalt -Vraunschweig,
Hauplmann Loeper.

Darauf ergriff der Ministerpräsident Göring, wiederum auf
das stürmischste begrüßt , das Wort zu eingehenden Ausführun¬
gen über das Thema „ Partei und Staat "

. Immer wieder
unterbrach stürmischer Beifall seine Ausführungen . Das Sieg¬
heil auf den Führer , das Deutschland- und Horst Weßel -Lied be¬
endeten die rEch die Ausführungen des Ministerpräsidenten so
bedeutungsvolle Führertagung des Eautagcs Schlesien 1935.

Im Anschluß an die Führertagung empfing General Göring
die Vertreter der schlesischen Arbeiterschaft und der schlesischen
Wirtschaft . Nach eingehenden Ausführungen des Präsidenten
der Bezirkswirtschaftskammer , Bergaßeßor Pg . Fitzner , der über
die Lage und über die besondere Wünsche der schlesischen Indu¬
strie berichtete, führte Ministerpräsident Göring lange Bespre¬
chungen über die Möglichkeit einer weiteren Förderung der
schlesischen Wirtschaft . Ministerpräsident Eöring erklärte , es
werde alles getan werden , um berechtigten Wünschen Rechnung
zu tragen.

Nr. 252

„Sie zniiiatlve untkn"
Der Führer gegen Unterdrückung

Berlin , 27 . Oktober . Die organisationsamtliche „Land¬
gemeinde" macht , wie das Ndz. meldet, auf wichtige Dar¬
legungen aufmerksam, die , wie sich aus dem jetzt vorliegen¬
den Wortlaut ergibt , R e i ch s m i n i s t e r Kerrl auf
der Sondertagung des Hauptamtes für Kommunalpolitik
in Nürnberg gemacht hat . Der Minister erklärte unter
anderem , der Führer habe im Kabinett eindeutig klar¬
gestellt, er wolle unter keinen Anständen die
Unterdrückung der Initiative unten, denn
es könnten nur dann wirklich verantwortungsbewußte
Männer erstehen, wenn ihnen die notwendige Freiheit zum
Wirken eingeräumt werde . Aus diesem Grunde seien den
Bürgermeistern auch noch drei oder vier Genehmigungs¬
pflichten abgenommen worden.

Der Führer habe ausdrücklich erklärt , er hoffe , daß die
Eenehmigungspflicht überhaupt beseitigt und an ihre Stelle
eine Anzeigepflicht gesetzt werden könne, denn , so fügt
Minister Kerrl hinzu , „ in diesem Staat — das ist sein
großer Vorteil — haben wir es nicht nötig , allenthalben
im Gesetze festzulegen, was der einzelne Minister sichVor¬
behalten kann, sondern es besteht die absolute Befehls¬
gewalt von oben . Wir können allenthalben eingreifen,
aber gerade weil wir das können, haben wir die Möglich¬
keit , eine um so größere Freiheit und eine um so größere
Verantwortungsfreudigkeit unten zu schaffen , weil d-er Ein¬
zelne ganz allein nach Erfolg oder Mißerfolg seiner Ar¬
beit beurteilt werden soll .

" — Der Deutsche Gemeindetag
entnimmt daraus die freudige Zuversicht, daß die
Selbstverwaltung unter Wahrung des
Führergedankens in , den deutschen Gemeinden in
Zukunft noch mehr gestärkt werden wird als bisher.

Mlisso'int zum Brvinn drs
soWsMen siahres

Rom , 27 . Okt. Zum bevorstehenden Jahrestag des Marsches
auf Rom , der am Montag in der üblichen Weise mit der Ein¬
weihung von öffentlichen Gebäuden , Straßenanlagen und Was¬
serwerken als wichtigstes Ereignis mrt der Einweihung der
elektrischen Bahnbetriebes auf der Strecke Neapel —Florenz fest¬
lich begangen wird , veröffentlicht das parteiamtliche Foglio
d 'Ordina folgenden Tagesbefehl des Duce:

„Schwarzhemden ganz Italiens ! Der 13. Jahrestag des Mar¬
sches auf Rom findet das italienische Volk in geschlossenen Mas¬
sen um das Regime geschart, seit dem 2 . Oktober mit einem in
der Geschichte einzigartigen Generalappell geistig mobilisiert,
bereit zu jedem Ereignis . 13 Jahre des Regimes sind nicht um-
wirst gewesen. Die Welt der plutokratischen und konservativen
Eigensucht muß zwangsläufig davon Kenntnis nehmen . Jene,
die im Begriff sind , zu unserem Schaden die erbärmlichste Un¬
gerechtigkeit zu begehen , werden setzen , daß das italienische Volk
zu Heldentaten fähig ist , denen seiner Soldaten ähnlich, die den
Ruhm von Adua wieder an ihre Fahnen heften und in ei»
Stück afrikanischer Erde die Zivililation hineintrugen.

Ein Jahr von Wechselfällen geht zu Ende Das Jahr 1k des
faschistischen Regime nimmt seinen Anfang . Wir grüßen es i»
kriegerischer Haltung , mit entfalteten Bannern und der ganze»
Leidenschaft unseres Glaubens , mit unserem ganzen Willen , der
nunmehr in unzähligen härtesten Kraftproben gestählt worden
ist.

Schwarzhemden ganz Italiens ! Wir stehen in einer Zeit , in
der man den Stolz zum Leben und zum Kampfe fühlen muß.
Wir stehen in einer Zeit , in der ein Volk mit dem Metermaß
der feindlichen Kräfte seine eigenen Fähigkeiten zu Widerstand
und Sieg mißt . Gegenüber der Drohung einer wirt¬
schaftlichen Belagerung, die die Geschichte zu einem
widersinnigen Verbrechen , bestimmt , Unordnung und Elend un¬
ter den Völkern zu vermehren stempeln wird , werden alle Ita¬
liener , die dieses Namens wert sind , den Kamps aufnehmen und
den unentwegtesten Widerstand leisten , werden zwischen Freund
und Feind unterscheiden, werden die Erinnerung und die Lehre»
lange im Gedächtnis behalten und von den Vätern auf die
Söhne und Enkel weitertragen.

Legionäre der Revolution ! In der Pflicht und im Opfermut
müßt Ihr in den ersten Reihen stehen : Das ist das einzige Vor¬
recht , dessen Ihr Euch in diesem Augenblick rühmen dürft . Ich
bin sicher, Last ihr jedem Appell sofort Folge leisten und de»
alten Schlachtruf zum Himmel senden werdet , in dem sich kt
Millionen Italiener zusammenfinden : A noi!

Tanks führen den Borstotz an der Südfront
Rom , 26 . Okt. Nach Len hier vorliegenden Nachrichten vo»

der Somalifront wird dort derVormarsch in ersterLini«
durch Tanks geführt. Lenen es überall gelungen sein soll,
die feindlichen Truppen zu zerstreuen. Wie es heißt , rücken di«
italienischen Truppen in Ogaden immer weiter vor und si»S
nunmehr in das Tal von Durei eingeürungen . Die italienische»
Tanks sollen hier auf einen beträchtlichen feindlichen Widerstand
gestoßen sein und die Abessinier in die Flucht geschlagen haben-
Zahlreiche Gefangene werden gemeldet.

Man scheint es darauf abgesehen zu haben , möglichst bald von
der Somalisroni zur E r y th r ea f r on t vorzu¬
stoßen. um eine Verbindung zwischen den beiden italienische»
Armeen herzustellen. An der Erythreafront ist der eigentlich«
Vormarsch noch nicht wieder ausgenommen worden. In der Ge¬
gend von Amba Alagi bei Makkale und bei Tembin sind Trup¬
penansammlungen der Abessinier ausfindia aemocht worden.

Gras Biuei hat Addis Abeba verlassen
Addis Abeba, 26. Okt. Der italienische Gesandte Graf Vinci

hat am Samstag früh in einem Sonderwagen des sahrplaa-
mäßigen Zuges Addis Abeba verlassen. Die Abreise vollzog sich
unauffällig . Der Sonderwagen wurde erst kurz vor der Abfahrt
an den Zug angehängt . Die letzten italienischen Handelsver¬
treter werden den Zug in Modjo begeisten.

In hiesigen Diplomatenkreisen ist man der Ansicht , daß di«
augenblickliche Ruhe an allen Fronten eine Ruhe vor
dem Sturm ist. Man rechnet fest damit , daß die Kämpfe n»
November mit besonderer Heftigkeit wieder aufflackern werde »-
Von der Südfront wird wie üblich nur von italienischer Flieger»
tätigkeit gemeldet.

' " u
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Nie EKulhauöweihe in Zwerenberg am26. Weber MZ
Einen festlichen Tag beging am Samstag die Gemeinde

Zwerenberg, galt es doch , das neu er stellte
Schulhaus seiner Bestimmung zu übergeben . Von nah
und fern waren die Gäste herbeigeströmt um Anteil zu
nehmen an diesem festlichen Ereignis.

Der Festakt wurde eingeleitet am alten Schulhaus,
von dem es Abschied zu nehmen galt . Der Gesang¬
verein brachte unter Leitung von Oberlehrer Schwenk
den Chor „Hör uns , Herr der Welt " zum Vortrag . Dann
sprach Frl . Käthe Seeger folgenden Prolog :_

Ehe wir beginnen in Zwerenberg
" "

in der neuen Schule das täglich Werk
wollen wir feierlich Auszug halten aus dem Schulhaus hier
dem alten,
dem wir gedenken in Ehr und Treue
wenn wir einziehen in das Neue
dies harret drüben der jungen Schar,
die nun mit dem Lehrer
Jahr um Jahr
lernet und übet für 's kommende Leben,
in ernstem Mühen und eifrigstem Streben.
Außen und innen ist 's Schulhaus geschmückt,
wie freute sich das Dorf, wie sind wir beglückt.
Dazu die vielen frohen Gäste,
Seid all willkommen bei dem Feste!
Wir danken , daß Ihr nehmet teil
am Werk, das zu des Dorfes Heil,
aus Dorfes Kraft wurd ' aufgeführt,
manch fleiß 'ge Hand hat sich gerührt
bis war getan der letzte Schlag;
drum feiern froh wir diesen Tag.
Platz find ' im Hause Jung und Alt,
echt Bauerngeist im Hause walt ' .
Wir wollen drin die Jugend hegen,
wir wollen drin Eemeinsinn pflegen;
drin lenke sich des Dorfes Sinn
zum ew 'gcn Gott und Deutschland hin!

Oberlehrer Schwenk dankte dann allen Gästen für
ihr Erschein-en , insbesondere Reg .-Rat Dr . Froh mann
von der Ministerialabteilung , Landrat Nagel - Calw,
stellv . Kreisleiter Bosch - Calw , Schulrat Keck - Neuen¬
bürg , sowie allen Lehrerkollegen , die es sich nicht nehmen
ließen zu diesem Fest der Gemeinde zu kommen . In seiner
Ansprache würdigte dann Oberlehrer Schwenk den voraus¬
schauenden Blick, mit dem die Altvordern vor nun gerade
100 Jahren das alte Schulhaus gebaut haben , das bis in
unsere Zeit hinein seinen Zweck erfüllt habe . Erbaut habe
es Bürgermeister Blaich in den Jahren 1834—36 . Acht
Lehrer seien im alten Schulhaus aus - und eingegangen.
Dankbar sollen wir vor dem alten Haus gedenken, wieviel
Segen wir daraus erfahren durften , möge der Segen uns
begleiten hinüber ins neue Schulhaus.

Nachdem das Lied „Lobe den Herren , den mächtigen
König der Ehren "

, gesungen vom Kirchenchor unter Beglei¬
tung des Posaunenchors , verklungen war , ging es im feier¬
lichen Zuge hinüber zum neuen Schulhaus.

Nach der F l g g g en h i f s u n g und dem Horst Wessel-
Lied fang Hauptlehrer Schwenk mit seinen Schülern
„Grüßet die Fahnen , grüßet die Zeichen , grüßet den Führer
der sie schuf " .

Nach dem Sprechchor „Ans Werk" ergriff der Erbauer
des Hauses , Architekt Müller- Stuttgart , das Wort . Er
führte aus , daß gerade vor acht Monaten mit dem Vau des
neuen Schulhauses begonnen worden sei und dank tatkräf¬
tiger Zusammenarbeit sei es möglich geworden , das Haus
heute seiner Bestimmung zu übergeben . Sein Dank galt in
erster Linie Bürgermeister Seeg er und Oberlehrer
Schwenk, aber auch den Handwerkern mit ihren Gehil¬
fen, die eine wirklich meistermäßige Arbeit geleistet hät¬
ten . Es konnte in Zwerenberg nicht die Aufgabe sein , einen
prunkvollen Bau hinzustellen , sondern ein bescheidenes
Haus , das sich in den Rahmen des Dorfes einschmiege . Mit
dem Wunsche , daß sich die Mühe und Kosten lohnen möge
zum Segen der Kinder und der Gemeinde übergab er Bür¬
germeister Seeger den Schlüssel des Hauses.

Bürgermeister Seeger, der ebenfalls dem Architekten
und den Handwerkern Dank sagte für ihre Leistung , schil¬
derte dann in launigen Worten , wie es zum Schulhausbau,
der schon vor 15 Jahren geplant war , gekommen ist und wie
viel Sorgen und Mühen es gekostet hat , bis nun der Tag
der Weihe kam . Er übergab dann die Schlüssel Oberlehrer
Schwenk mit dem Wunsche , daß aus dem Hause der Ge¬
meinde viel Segen erwachse und die Kinder darin zu tüch¬
tigen Menschen und treuen Staatsbürgern erzogen werden.

Oberlehrer Schwenk nahm hierauf Schlüssel und
Haus mit tiefem Dank in seine Obhut . Möge die Jugend
in Gesundheit und Kraft hindurchgehen und die Eltern an
den Kindern sich erfreuen , denen sie dies Haus geschenkt
haben , wo sie wachsen können für ihr Leben . Den Kindern
gelte ja unsere ganze Arbeit vom Morgen bis zum Abend.
Sein herzlicher Dank galt auch hier wieder in erster Linie
Bürgermeister Seeger , aber auch den Gemeinderäten und
der Bürgerschaft , die alle so viel Verständnis für die Not¬
wendigkeit des Baues aufbrachten . Wenn allüberall so
zusammengestanden und ans Werk gegangen werde , wie
hier in Zwerenberg , dann sei es in unserem lieben Vater¬
lande gut bestellt. Er bat die Eltern , ihm ihre Kinder in
Obhut zu geben und dann wollen wir später fragen , ob
sich das investierte Kapital nicht gelohnt hat . Die Schule
soll sein eine Lebensstätte der Jugend und für das ganze
Dorf . In ihr soll der Sinn geöffnet werden für das große
Geschehen in unserem Vaterland . Und nun wollen wir
frohen und gesegneten Einzug halten.

Nach dem Einzug in die schönen Räume sprach Reg .-Rat
Dr . Frohmann, der die Glückwünsche von Kultminister

Mergenthaler und der Ministerialabteilung überbrachte.
Er beglückwünschte die Gemeinde auch in seinem eigenen
Namen und überbrachte die frohe Kunde , daß wenn Zwe¬
renberg als gutgestellte Mustergemeinde auch keinen Staats¬
beitrag bekommen konnte, die Ministerialabteilung doch als
Ehrengabe 1000 Mark vorläufig bewilligt habe.
Nach seinem Dank gn Bürgermeister und Lehrer , wandte
er sich an die Jugend , für die ja dieses Haus gebaut wurde
und ermahnte sie , dankbar zu sein ihren Eltern , die die
Kosten auf sich genommen hätten und zu lernen , damit sie
später auf dem Platz auf den sie gestellt würden , ihre
Pflicht gegenüber der Gemeinschaft genau so erfüllen könn¬
ten , wie ihre Eltern . Der Schulhausbaa sei ein Stück
wahrhaften Aufbaues , und wenn in Zwerenberg nicht der
wahre Hitlergeist herrschen würde , hätte dieser Bau nicht
geschafft werden können, genau so wie das deutsche Volk die
letzten 20 Jahre nicht durchgehalten hätte , wenn unsere
Vorfahren vor 100 und mehr Jahren nicht für die Zukunft
geopfert und geschafft hätten , und so sollen auch wir zusam¬
menstehen, dann werde unser stolzes Reich so zusammen-
gefllgt, daß es Jahrhunderte überdauere.

Landrat Nagel beglückwünschte als Oberamtsvorstand
die Gemeinde , die stolz auf ihr geschaffenes Werk sein dürfe.
Der Vau steht , nun gelte es , die geistige Arbeit darin zu
beginnen und da dürfe die Gemeinde volles Vertrauen zu
ihrem Schulvorstand haben , daß er die Kinder im Geiste
des Führers zu wirklich tüchtigen Gliedern der Gemein¬
schaft bilde.

Schulrat K e ck - Neuenbürg überbrachte die Grüße und
Glückwünsche des Bezirksschulrats . Mit den Kindern und
dem Lehrer freue er sich des Festtags . Er kenne aus Er¬
fahrung die Schwierigkeiten , die sich immer bei dem Bau
von einem Schulhaus ergeben . Es gebe viele Menschen,
die sagen, was vor 100 Jahren gut war , muß auch heute
noch gut sein . Was aber eben nicht zutreffe . Auch für die
Schule Haben die Worte „Kraft durch Freude " und „Schön¬
heit der Arbeit " Gültigkeit . In einem schönen Heim könne
die Schule viel mehr ihren schweren Aufgaben an der
Jugend unseres Volkes gerecht werden . Die Schule in
Zwerenberg sei eine sogenannte Versuchsschule . Das sage
nicht, daß hier einfach experimentiert werde, nein , das
Ziel sei auch hier unverrückbar festgestellt, nämlich die Er¬
ziehung zum deutschen Menschen . Das Ziel also stehe klar
vor Augen , aber nicht der Weg . Diese Aufgaben sollen
unsere Bersuchsschulen lösen. Er sprach den Wunsch aus,
daß es der Schule nie an Lehrern fehlen möge, die wie
Oberlehrer Schwenk , sich ganz für ihren schönen Beruf , als
Erzieher und Wegweiser der Jugend , einzusetzen vermögen.

Nachdem Oberlehrer Schwenk ein Glückwunschtelegramm
von Pg . Gauamtsleiter Huber, der persönlich am Er¬
scheinen verhindert war , verlesen hatte , sprach Oberlehrer
Röhm - Teinach im Namen der Lehrer des Bezirks , die sich
mit der Gemeinde und dem Lehrer von Zwerenberg freuen
über dieses schöne neue Schulhaus , das wieder eine weitere
Perle in den Ruhmeskranz der Schwarzwald -Schulhäuser
einfüge.

Dann sang die Lehrerschaft des Bezirks „So weit dich
Wellen tragen "

, worauf Pfarrer K ü b l e r - Zwerenberg
die Grüße des alten und des neuen Nachbars , nämlich der
Kirche üderbrachte , die in alter guter Nachbarschaft sich
herzlich mitfreue am heutigen Tage . Er mahnte die Kin¬
der , daran zu denken , daß auch im neuen Haus einem nicht
alles mühelos in den Schoß falle , sondern daß es auch hier
heiße sich einzusetzen mit der ganzen Kraft und dabei nicht
zu vergessen das Beten . „Bete und arbeite " stehe auch
heute eingegraben über dem Reichsehrenmal und der letz¬
ten Ruhestätte des großen Feldmarschalls und dieses Wort
möchte er den Kindern als Mahnung der Kirche mit auf
den Weg geben. Dann überbrachte Pfarrer Kübler noch
die Grüße von Dekan Hermann - Calw.

Nach dem Lied „Heilig Vaterland " sprach noch stellv.
Kreisleiter Bosch - Calw , der als politischer Vertreter des
Kreises die Glückwünsche llberbrachte und dem Wunsche
Ausdruck gab , daß in der Schule brauchbare deutsche Staats¬
bürger herangebildet werden . Der neue Anfang gelte der
Jugend.

Dann sprach noch kurz Bezirksbauernführer Hansel¬
mann - Liebelsberg und zum Schluß Beigeordneter
L a n g - Zwerenberg , der noch einmal die Schwierigkeiten
schilderte , die zu überwinden waren , bis mit dem Bau be¬
gonnen und bis er beendigt war . Im Namen der Bür¬
gerschaft sprach er allen am Bau beteiligten , insbesondere
aber dem Bürgermeister den herzlichsten Dank aus.

Oberlehrer Schwenk dankte dann allen Gratulanten
süc die guten Wünsche . Mögen sie alle weiterwirken zum
Segen der Gemeinde . Den Eltern aber wolle er zurufen,
daß das Haus nicht nur für die Schule, sondern auch als
Gemeindesaal usw. für die Aufgaben der kommenden Zeit
zur Verfügung stehe . Zum Schluß wolle er nur wünschen,
daß in diesem Hause gesunde Kinder ein - und ausgehen,
und nun wollen wir Hineinschreiten in die Aufgaben , die
uns bevorstehen.

Mit einem „ Sieg -Heil " auf unseren Führer und dem
gemeinsam gesungenen Deutschland-Lied war die schlichte,aber eindrucksvolle Einweihungsfeierlichkeit , die den
Zwerenbergern und den Gästen unvergeßlich bleiben wird,
beendet. Nun begann die Besichtigung des Schul¬
hauses, dessen zweckmäßige Einrichtung allgemeines und
ungeteiltes Lob fand.

Um 17 .00 Uhr traf man sich dann zum gemütlichen Teil
im Gasthaus zum „Ochsen"

, wo bei vorzüglicher Bewirtung
der Tag einen frohen Abschluß fand.

Ein Nachspiel zvm Saarkampf
Kehl, 26 . Okt Der Leiter der Bergpolizei der Röchling -Werke

in Völklingen lSaar ) , der Kriegsblinde Rathke, und
der Angestellte des gleichen Werkes , Frisch mann, die beide
wegen angeblicher Spionage in Frankreich zu zweieinhalbjähriger
Gefängnisstrafe verurteilt worden waren , sind nach einer Haft
von nicht weniger als einem Jahr vier Monaten im Wege des
Austauschverfahrens ausgeliefert worden . Die Freigelassenen,
die an der Grenze mit herzlichen Worten begrüßt wurden , sind
am Samstag nach Völklingen heimgekehrt. Man wird es all¬
gemein begrüßen , daß die beiden Männer , die nichts anderes
getan haben , als sich in den Dienst der deutschen Saar -Sache zu
stellen , ihrer Familie und Arbeit wieder zurückgegeben wor¬
den sind.

Aas Stadt osd scmö
Altensteig , den 28 . Oktober 1936.

Die Freiwillige Feuerwehr hielt gestern früh ihre letzte
Haupt - undSchlußübungin dieser Uebungsperiode
ab, die an dem Gebäude der Gebr . Rath am Bahnhof ab¬
gehalten wurde , in dem durch Kurzschluß der Brand aus¬
brach. Der Oelbrand in dem Oelmagazin sollte durch
Schaumlöschverfahren gelöscht werden . Von der Kauf-
hausbrücke aus wurde der umfassende Angriff eingeleitet
und in ausdauerndem Tempo entwickelte sich die Wehr

'den
Walkenweg und die Talstraße abwärts . Die Motorspritze
nahm an der Nagold am Steg Aufstellung und brachte in
langer Zuleitung das Wasser zum Brandobjekt . Von allen
Seiten griff die Wehr ein und die Sanitätsmannschaft
barg die Verletzten . Nach Rückkehr auf den Antrittsplatz
konnte eine Ehrung von drei Jubilaren für 25jährige
treue Pflichterfüllung im Dienste der Wehr für die Allge¬
meinheit von Bürgermeister Kal mb ach und Komman¬
dant Luz im Namen des Landesfeuerwehrverbandes mit
Ueberreichung des Ehrenzeichens mit Diplom und dem
Feuerwehrkrug der Stadtgemeinde vorgenommen werden
an Zugführer Joel Walz, Musikdirektor Wilhelm
Maier und Karl Wolf. Ein Vierteljahrhundert , ein
schön Teil ihres Lebens , stehen nun die Jubilare im
Feuerwehrdienst getreu dem Wahlspruch : „Gott zur Ehr,
dem Nächsten zur Wehr "

. Hoffen wir , daß die Winter¬
ruhe nicht durch einen Ernstfall gestört wird . Für die
nächstjährige Uebungsperiode ist die straffe Einführung
des Elnheitsfeuerwehrmannes geplant ; der Sonderdrill
für die Führer ist angekündigt und die Wintermonate sol¬
len zur ernsten Vorbereitung verwendet werden . 8.

Zur Unterstützung des Winterhilfswerks des deutschen
Volkes wird wie im Vorjahr auch in diesem Jahre von so¬
gleich an bis Ende März 1936 Postgut im Gewicht bis
zu 7 Kg . mit Gaben für die Winterhilfe an allen Postorten
zugelassen , auch wenn vom Absender nur ein Stück eingelie¬
fert wird . Bedingung ist , daß das Winterhilfswerk oder
seine Vertretungen entweder Absender oder Empfänger des
Postguts ist . Die Sendungen und Postgutkarten müssen
neben der Angabe „Postgut" den Vermerk „Gaben
für die Winterhilfe des deutschen Volkes"
oder „W interhilf e" tragen.

— Die Wohlsahrtserwerbslosen Ende September 1335.
Die Zahl der von den Fürsorgeverbänden lausend in offe¬
ner Fürsorge unterstützten und von den Arbeilsämtern an¬
erkannten Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende Septem¬
ber 1935 in Württemberg 1304 oder 0,5 aus 1000 Einwoh¬
ner. Auf Stuttgart entfielen davon 648 oder 1,6 auf 1000
Einwohner . Gegenüber Ende August 1935 ist die Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen in ganz Württemberg um 60 gleich
4,4 v . H . , in Stuttgart um 25 gleich 3,7 v . H . zurückgegan¬
gen.

Pflanzt Maulbeeren ! Feder am Seidenbau Interessierte,
sei es der Kleinsiedler , der Rentner oder Kleintierbauer mit
Eigenland , sei es die Verwaltung der Gemeinde , Kirche oder
Schule, ist jetzt genötigt , die für die Anpflanzung von Maul¬
beeren in Betracht kommenden Flächen vorzubereiten und sich
die Pflanzen durch eine Bestellung bei der Reichsfach¬
gruppe Seidenbauer e . V ., Celle, zu sichern . Durch
die Reichsfachgruppe , der der Aufbau des deutschen Seidenbaues
übertragen ist , erhält jeder kostenlos eingehende Anweisungen
für diese Arbeiten. Der Interessent dient durch Aufnahme des
Seidenbaues nicht nur seinem eigenen Vorteil — durch Seiden¬
bau wird in den Zuchtmonaten Juni -September eine Einnahme
von netto ca . 200 Mark erzielt — er nimmt auch teil an der
nationalen Aufgabe , das Reich in Bezug auf den Rohstoff
Seide vom Ausland unabhängiger zu gestalten . Daher pflanzt
Maulbeeren und schafft somit die Grundlage für den
deutschen Seidenbau ! lieber alle dieses Gebiet berührenden
Fragen erteilt die Reichsfachgruppe Seidenbau e . V . , Celle , im
Französischen Garten , kostenlos Auskunft.

Haiterbach, 26 . Oktober . (In der Notwehr angeschossen .)
Als der 22jährige Karl Maser in vergangener Nacht
vom Wirtshaus heimkehrte , entwickelte sich zwischen ihm
und seinem Bruder ein ernster Streit, so daß
von den Angehörigen der Landjäger geholt wurde . In
der Notwehr mußte der Landjäger von seiner Schuß¬
waffe Gebrauch machen und fügte Maser ' eine Verletzung
zu , die seine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machte.

Salzstetten , 28. Oktober . (Einweihung .) Gestern fand
die feierliche Einweihung des neuerstellten Ge¬
meindehauses statt.

Rottweil , 26 . Okt . (Todesfall .) Auf dem Weg zum
Arbeitsplatz erlitt der Leiter des hiesigen Arbeitsdienst-
Meldeamtes , Oberfeldmeister Becker-Hennig , einen Schlag-
ansall , dem er erlag . Zehn Jahre hat er in einer deutschen
Kolonie in Afrika als Siedler gelebt und während des
Weltkrieges in den Reihen der Schuttruvven «ein Vater¬
land verteidig!

Tübingen , 27 . Okt . (Todesiall . j Obersturmführer
Paul Stammler verunglückte auf einer Baustelle in Lust¬
nau . Die Verletzungen waren jedoch >o , daß Pg . Stammler
beim Erntedankfest die Veranstaltungen als Vertreter der
WKK . nntmachen konnte. Bald nachher machten sich An¬
zeichen einer Verschlimmerung bemerkbar. Es stellte sich
rin« schwere Blutvergiftung heraus , der er nunmehr im
Alter von 38 Jahren erlesen ist.

Herrenbcrg , 28 . Oktober . Das Fest der goldenen
Hochzeit konnte am gestrigen Sonntag Christian
Eipper, Bahnwärter a . D . , mit seiner Ehefrau in noch
guter körperlicher und geistiger Frische feiern.

Tübingen » 27 . Okt. (Einweihung der neuen Kasernen .)
Am Samstagnachmittag wurden in Tübingen die neuen
Kasernenein geweiht. Vor dem Weiheakt fand ein

i Rundgang durch die Kasr nen statt , die alle Errungenschaf¬

ten der modernen Bautechnik aufweisen . Nachdem der
Schöpfer der neuen Kasernen , Reg .-Baurat Pforte die
Schlüssel an den Vertreter der H eresstandortverwaltung»
Stabszahlmeister Schmoll, gegeben hatte , nahm sie der
Kommandeur des Jnf . -Regts . 35 , Oberst Hilpert, mit
herzlichen Worten des Dankes an alle am Bau Bet iligten
in Empfang . Im Anschluß an den Einweihungsakt , der
mit einem „Sieg -Heil" auf den Führer und dem Gesang
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der beiden Nationallieder sein Ende fand , begaben sich die >
Teilnehmer zu einem kameradschaftlichen Zusammensein in
die Kantine.

Schwab . Gmünd , 27 . Oktober . (Zwei Fußballmann¬
schaften verunglückt .) Sonntagabend 18 .00 Uhr ereignete
sich an der Straßenkreuzung beim Schmid - Turm ein schwe¬
rer Autounfall. Ein stadtauswärts fahrender Om¬
nibus aus Bartholomä , in dem eine Fußballmannschaft
war , stieß mit einem aus Richtung B -ettringen kommen¬
den Lastwagenzugzusammen, auf dem eine Welz-
heimer FullSallmannschaft untergebracht war . Auf dem
regennassen Asphalt stießen beide Wagen mit großer Wucht
zusammen , wobei von dem Lastwagen Verdeck und Bänke
und die Insassen herunterflogen . 14 Personen wur¬
den dabei verletzt und mußten ins Städtische Spital
verbracht werden , 13 davon konnten im Laufe des Abends
wieder entlassen werden . Beide Wagen sind schwer beschä¬
digt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Vaihingen a . E . . 26 . Okt . (Zwangsversteigerung
eines SchIosses . ) Im Wege der Zwangsvollstreckung
kommt am 11. Dezember auf dem Rathaus in Eroßsachsen-
heim das Eroßsachsenheimer Schloß samr Schloßgarten und
allen dazugehörenden Grundstücken zum Verkauf . Nach amt¬
licher Schätzung ist ein Vorkriegswert von 95130 NM . und
ein heutiger Verkehrswert von 137 260 RM . angenommen.

Stuttgart , 26 . Okt . (NeueUhr .) Die Stiftskirchenturm¬
uhr erhält in den nächsten Tagen eine neue Präzisionsturm¬
uhr mit automatisch - elektrischem Selbstaufzug , die an die
städtische Uhrenzentrale angeschlossen wird . Während der
Zeit des Einbaues — 28 . Oktober bis 10 . November —
muß die Uhr einige Tage außer Betrieb gesetzt werden.

Kempten , 26 . Okt . (I m A l l g ä u s ch n e i t e s . ) Am
Freitag fiel im Tal Regen , der teilweise in Schnee über¬
ging . In den Allgäuer Bergen schneite es fast den ganzen
Tag , sodaß die Höhenlagen bereits beträchtliche Schneemen¬
gen bedecken . Vom Nebelhorn -Haus werden 30 Zentimeter,
vom Adolf -Hitler -Paß 25 Zentimeter Neuschnee gemeldet.

Wangen , 27 . Okt . (A u t o u n s a i l . ) Am Freitag wurde
auf der Lindauer Straße in Niederwangen die 15 Jahre
alte Luzie Fissinger , die nach Wellbrechts zum Milchholen
ging , von einem Lastauto angefahren . Das Mädchen war
schwerhörig . Es wurde ihr bei dem Zusammenprall mit dem
Auto der Kopf gespalten , so daß der Tod auf der Stelle ein¬
trat.

NuS Labes
Ludwtgshafen , 27 . Okt . (Auto in marschierende

Kolonne . ) Freitag abend fuhr in der Hohenzollernstraße
ein Personenkraftwagen von Altlußhenn in eine marschie¬
rende Lustschutzkolonne . Hierbei wurde ein am Schlüsse der
Kolonne auf einem beleuchteten , mit Rückstrahler versehe¬
nen Fahrrad fahrender Luftschutzmann schwer und drei
weitere in der Kolonne marschierende Männer leicht ver¬
letzt. Der Autolenker riß im letzten Augenblick seinen Wagen
nach links und fuhr gegen einen Eartenzaun . Hier fiel der
Wagen um . Während der Autoführer unverletzt davon kam,
zog fich ein Begleiter durch Elassplitter leichtere Verletzun¬
gen zu . Der Schwerverletzte ist inzwischen im städtischen
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

SlkkißkiMivIlll
Der Reichs- und preußische Verkehrsminister hat zur Ord¬

nung des Straßenverkehrs einen grundlegenden Erlaß her¬
ausgegeben . der folgenden Worrlaut hat:

„In letzter Zeit haben Rachricktten über die Zahl der Stra¬
ßenoerkehrsunfälle die OefsentUchkeit und die Behörden beun¬
ruhigt . Der Schaden an Gesundheit und Leben der Volksgenossen
und der Verlust an Volksvermogen durch Unfälle im Straßen¬
verkehr ist ernst und schwer Jedoch darf die Bedeutung der Un¬
fälle im Verhältnis zum Anwachsen des Straßenverkehrs und
insbesondere des Kraft - und des Radfahrerverkehrs nicht über¬
schätzt werden . Die Zahl der Unfälle ist im Verhältnis zur Zahl
der Kraftfahrzeuge nicht gewachsen , sondern zurückgegan¬
gen. Bei Beurteilung der Tatsachen und beim Eingreifen zur
Verhütung von Unfällen ist Besonnenheit nötig . So wichtig
Maßnahmen zur Verhütung von Unfällen sind , dürfen doch da¬
durch die großen Ziele der Verkehrspolitik nicht beeinträchtigt
werden . Auf keinen Fall sind Maßnahmen angebracht , die der
Motorisierung des Verkehrs abträglich sind . .Ferner mutz der
wichtige Grundsatz der Gleichberechtigung aller in der
Verkehrsgemeinschaft , den die Reichs-Straßenverkehrs - Ordnung
aufgestellt hat , immer beachtet werden . Es ist unrichtig und an¬
angebracht , die Schuld für Verkehrsunfälle bei einer Verkehrsart
zu suchen , seien es nun die Kraftfahrer oder etwa die Radfah¬
rer oder Fußgänger oder der Fuhrwerksverkehr . Jeder mutz
das seine zur Verhütung von Unfällen tun : die Behörden müs¬
sen für die Erfüllung und Pflichten aller Verkehrsteilnehmer
sorgen, müssen dabei aber stets die Verkehrsregelung sinnvoll
und nie schematisch handhaben.

Schädlich im Verkehr ist der
Kraftfahrer,

der unter rücksichtsloser Ausnutzung der Geschwindigkeit seines
Fahrzeugs , um vielleicht wenige Minuten zu gewinnen , unacht¬
sam darauf lossährr . Die Wiedereinführung einer Begrenzung
der Höchstgeschwindigkeit für Kraftfahrzeuge mit . allen ihren Un¬
zuträglichkeiten , mir der Stoppuhr und sonstigen „Autofallen"
beabsichtige ich nicht : aber ich muß verlangen , daß der Kraftfah¬
rer jederzeit und überall seine Geschwindigkeit den gegebenen
Verhältnissen anpatzt.

Radfahrer
dürfen nicht zu mehreren nebeneinanderfahren , wenn der Ver¬
kehr dadurch behindert wird : und damit werden sie auf Stra¬
ßen mit starkem Verkehr regelmäßig zu rechnen haben . Es kann
aber auch Fälle geben, wo es für die Abwicklung des Verkehrs
besser ist, daß sie zu zweien oder dreien nebeneinanderfahren.
So wird beispielsweise beim Schichtwechsel großer Werke der
Verkehr weniger gehindert , wenn der Verkehrsstotz in breiter
Front aber beschleunigt abfließt , als wenn die große Zahl von
Radfahrern lange Zeit hindurch einzeln hintereinander den
Heimweg aniritt . Oberstes Gesetz ist die Rücksicht auf die Ver¬
kehrslage und die jeweilige beste Abwicklung des Verkehrs.

Fußgänger
sind im heutigen Straßenverkehr gleichfalls zu erhöhter Auf¬
merksamkeit und Rücksichtnahme verpflichtet . Sie dürfen nicht
achtlos die Fahrbahn betreten , nicht auf den ihnen bequemsten
Weg schräg eine stark befahrene Straße überqueren ; sie brauchen
aber nicht gezwungen zu werden , in verkehrsstillen Zeiten sich an
bestimmte Ilebergänge über die Fahrbahn zu halten.

Rücksichtnahme auf die anderen entspricht dem nationalsozia¬
listischen Eemeinschaftsgedanken . Selbstzucht aller ist im Stra¬
ßenverkehr nötig ! Wer sich dieser Forderung nicht fügt , muß

z mit der ganzen Härte des Gesetzes dazu gezwungen werden .
"

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Psrtsl -Vrgsnlsstian I

Ortsgruppe Aliensteig
Eintrittskarten für Donnerstag (Donkosakenchor) können die

Blockleiter bei ihren Zellenleitern abholen . Die Auswärtigen
bei Pg . Wieland oder Pg . Hiller . Plätze sind nummeriert.

Stellv . Ortsgruppenleiter.
Psrtsl -Lintse mit kstrsutsn 0rgsi » i »stl «»nsn

Die Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Vetriebsführer . Die Rechtsbera¬

tungsstelle für Vetriebsführer Stuttgart hält am Mittwoch , den
30 . Oktober 1935 , in der Zeit von 11 .30—12 .00 Uhr im Rathaus-
Wartezimmer in Altensteig eine Sprechstunde ab.

Die Betriebszellenobmänner und Betriebswalter der DAF.
werden nochmals besonders auf die Wichtigkeit des Rundschrei¬
bens vom 10. Oktober 1935 betr . Betriebappell aufmerksam ge¬
macht. Wir ersuchen um schnellmöglichste Erledigung.

Vetr . Mitgliedsbuch -Umschreibung. Bei der Ausgabe der
neuen Mitgliedsbücher ist zu beachten, daß für die Umschreibe¬
gebühr von 50 ^ eine Verwaltungsgebührenmarke geklebt wer¬
den muß . Die Verwaltungsgebührenmarken gehen den Orts -,
Zellen - und Blockwlatern nach Eingang des Betrages zu.

Kreiswaltung der DAF.
Verwaltungsstelle Nagold.

NS .-Frauenschaft Altensteig
Heute abend 20 .15 Uhr Singstunde (wichtig ! ) . Erbitte auch

die Anmeldungen zur Fahrt nach Stuttgart am 17 . November.
Die Frauenschastsleiteri « .

Sanitätskolonne Altensteig
Heute abend 20 .00 Uhr Unterricht im Schulhaus.

Halbzugsiihrer.
Amt für Volkswohlfahrt Freudenstadt

Die Ortsgruppen Pfalzgrafenweiler , Lombach und Eöttel-
fingen haben die Eintopfgelder noch nicht abgeführt . Abliefe¬
rung der Beitragsgelder u . a . steht noch aus von Pfalzgrafen¬
weiler . Sofortige Erledigung wird dringend erwartet.

s »« . , ZV. , IN . s
HZ . und VdM ., Standort Altensteig

Heute abend 20 .00 Uhr ist der ganze Standort zum Uebeir
der Volkstänze in der Turnhalle . Die Gruppens.

Hitler -Jugend Bann 126 , Verwaltungsstelle
Vetr . Unfall - und Haftpflichtversicherung , Verstcherungsjahr

1935/36 , Durch eine Sondervereinbarung des Gebietes 20 sind
die Versicherungsbeiträge nicht direkt an die Versicherungsgesell¬
schaft zu bezahlen , wie dies auf den von der Versicherung ver¬
sandten Bestimmungen enthalten ist , sondern die Versicherungs¬
beiträge müssen monatlich an den Bann überwiesen werden
(pro Jg . 5 ^ j . Näheres im Eebietssonderrundschreiben vom
15 . d . M . und im Verwaltungsrundschreiben 5/35 des Bannes.

Wetter für Dienstag
Siiddeutschland befindet sich zwischen zwei Hochdruckgebieten

im Osten und Westen und zwei Tiefdruckgebieten im Norden und
Süden . Unter diesen Umständen ist für Dienstag immer noch
unbeständiges und naßkaltes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altenstei».

Hauptschristltg . : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
all » in Altensteig . D .--A . : IX . 85 : 2100 . Zzt . Preist . 3 gültig.

I kzenksusen.

l 'odvs-^ rmslAS.

b/1ein mniZstZeliebterlAsnn , unser kerrens-
Zuter Luter , 8cstvieZer - und OroLvater

Otto klau
Lckreinermeister

durfte nack Kurier , sckverer Krankkeit im
^Iter von 56 °/i düstren rur eviZen Küste ein-
zesten.

In tiefem Lcstmerr:
Oie trauernde Oattin frledrlke klau
die Dockter Pauls mit Qstten Karl 8teeb
6er 8okn Otto mit krau unci knkel.

keerdizunZ OienstaZ, 29 . Okt. , mittags 1 l-ldr

I

kttmsnnsveller , clen 26 . Okt. 1935.

osnkssguns.

kür die vielen keveise sterrlicker Deil-
nskme, Oie vir bei dem rascken Hinsckeiden
un8erer lieben Verdorbenen

liaMai' ine wsmei»
erkskren durften, saZen vir Kllen kerrlicsten
Dank.

Oie trauernden Hinterbliebenen.

MM . ForstllUlt AltellWg
MkMWUg

Die Arbeiten zum Bau:
1 . des Lärchengartenwegs in
Distr . V Hafnerwald Adt . 7/6,
5/4.
2 . des Neesenbergwegs in Distr.
VIl Schornzhardt Abt . 19 u . 20
wer den einschl . der vorgesehenen
Einmündungen aus Grund der
allgemeinen und besonderen
Bedingungen im Stücklohn
vergeben , Pläne u . Bedingun¬
gen können beim Forstamt
während derDienststundenvom
25 . Oktober bis 2 . November
1935 eingesehen werden . Die
Angebote sind unter Benützung
der Leistungsverzeichn sie oer-
schlossen bis spätestens Sams¬
tag , den 2 November 1935,
10 Uhr beim Forstamt ein¬
zureichen.

Leistungsverzeichnisis vom
Forstamt zum Preis von 2 NM.

„Tropa
bindet sofort

Geliebte Stoffe werde«
nicht hart, sondern be¬
halten ihre Biegsamkeit
Tuben zu 50 und 25 Pfg.

Zu haben in der

BuchhandlaugLM
Altenstrig

Eine junge, trächtige

zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

ist pklux
und Sclnvert

Kaufen 8ie lkre kücker stets in der

^Itensteiß

Nsllimsusi ' 80SPISS
so. ourovon1SSS

Oer nationale 8parta^ ist ein Weckruf und
§ilt jedem von kuck . kr ist aber auck
ein der kesinnunZ , vill er dock dedtzr-

- mann vor Alicen kükren , vie notvendiZ
es ist, KückIaKen lür die ^ukunkt ru bilden.
Wer spart, dient sicst selbst und der Oe-
ssmtsteit. 8paren killt Wünscke erfüllen!

Darum spare auck Du bei der

Sosi'ksrss anensieig.

Warcu-
eiugangsbLcher

empfiehlt die

BochhaMuug Laub, Altellsteig.
3m Aufträge sofort zu verkaufen:

1 Diamant, 350 ccm, obengesteuert mit
Kühnemotor, elektr . Licht und versteuert , mit neuemKolben
in fahrbereitem Zustand 160.— RM . Ferner
1 MvtDkkÜö Hecker 500 ccm, elektr. Licht, neuer
Kolben, versteuert , in fahrbereitem Zustand 175.— RM.

Beide Maschinen sehr gute Bergsteiger. Nützliches wird
in Zahlung genommen.

Hermann Seyfried, Schlosserei, Calmbach
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